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Bekanntmachung.
Die Heberolle über die von den Unternehmern land-

und forstwirtschaftlicher Betriebe hiesiger Gemeinde für
1914 m zahlenden Umlagebeiträge, sowre die von den
Mitgliedern der Haftpsticht-Versicherungsanstalt für daS
Jahr 1914 zu zahlenden Beiträge liegt vom 7. ds . Mts.
an während 2 Wochen zur Einsicht der Beteiligten im
Zahllokal auf hiesiger Bürgermeisterei offen. Zugleich
werden die Unternehmer darauf hingewiesen, daß ihnen
das Rechtsmittelverfahren gemäß 8 999 der Reichsver¬
sicherungsordnung(8 55 des Unfallversicherungsgesetzes
für Land- und Forstwirtschaft vom 80. Juni 1900) auch
gegen das Ergebnis der Abschätzung und Veranlagung
ihrer Betriebe zusteht.

Erbenheim, 6. April 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.
ui $$*
•etteni Bekanntmachung.

Die Aufnahme  der diesjährigen bchulneu-
Iinge  findet Montag, den 12. April, vormitt . 9 Uhr,

' im Lehrsaale der 7. Klasse statt.
r , , Erbenheim , den 6. April 1915.

Der Rektor: Grünewald.

inI Bekanntmachung.
j | | I Das freie Umherlaufenlaffen des Geflügels ist bei

Strafe verboten.
. | Erbeuheim, den 1. April 1915.

oi « Der Bürgermeister.
Merten.

Bekanntmachung.
Das Abladen von Schutt und sonstigem Unrat am

Bach, gegenüber dem Gasthaus „zum Löwen" ist beiStrafe verboten.
Erbenheim, 1. März 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

®4; o Bekanntmachung
Kommandantur Mainz teilt mit, daß der

Schießplatz bex Rambach vom 1. bi - einschl. 30. April
« . llefechtsmäßigen Schießen benutzt wird. Es

ta^ DrPn 9 Uhr vormittags bis zum Dunkel-
"̂ geschossen(ausschließlich der Sonn - u. Feiertage).

mtt °° n 9 U^r vormittags bis 12 Ühr

28-« 29. und 30. nicht geschossen wird,ugt entsvreckiendo cwit.nu-" .r um  und 31
; HaHvigt entsprechende Mitteilung.

1 Erbenheim . 30. März 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

M ^ Eanawirte sammelt aie sacKe!
leidtkKnann̂ ^ rsäcke. Es macht sich schon jetzt eine große
ierkai«aub» nr̂ Säcken bemerkbar und die Preise ' sind
?of > l mieSÄnffiS Rohmaterial kommt wegen.8 r.  aroymarermt romml wegen

:nd m.?fP äUnan "icht mehr heran. Sammelt , reinigt
ms hJ deshalb alle brauchbaren Düngersäcke
Iben DUngermittel -Lieferungen . damit die-
"n können̂ ^referungen im Frühjahr verwendet wer-

maüens^ ^ ^ bisäcke. Alle Futtermittelsäcke müssen
tere* npf Wochen vom Tage der Lieferung ab
nit 5n 4;^vruckgeliefert werden, andernfalls jeder Sack

Lander 8̂' '" Anrechnung gebracht wird,
andwrrtschastl. Zentral -Darlehnskasse f. Deutschland

Filiale Frankfurt a. M.

MtTveröffentlicht.^rbenherm, den 27. März 1916.
.- Der Büraermeister : Me i-t en.

(ös-k
Zschag Eme ra» t Bekanntmachung.
U haHchweinebestän^ ^ ^ ^ k"^ Ergebnisse der Aufnahme der
t ' erfemtln ”se 15\ °- ^ ts. mit jenen vom 1. Dezbr. 1914
U hlachten mel rfâ en  dringlicken Weisungen zum Ab-
roatrt'  eg bei her ne nî ‘ b,e  erwartete und notwendige Beacht-
^ ' Dezember gefunden haben. Während im Greife am

Ing vom 15d gezählt wurden.ergab die Zähl->der ^ das Vorhandensein von 11,104 Schweinen:
^mindert ^ der Bestand also kaum um ein Drittel
^ für die oS &Ä * ? Ä ib£ “«*> der Kartoffel.'rräte für die Nn,»- ^ öeä  Brotgetreides und der Kartoffel-
^Nninderuna des verlangt dringend eine stärkere

t, ^ er Schweine von wa ^ ''°b°standes, namentlich des Abschlachtens
eine von 1A>bis 200 Pfund Lebendgewicht, weil diesen. jj

iil) ct<

eine verhältnismäßig große Futtermenge beanspruchen und bei der
außerordentlichen Knappheit und Teuerung der Futtermittel das
Durchhalten besonders erschweren. Aus diesen Gründen und bei
der jetzigen Durchschnittshöhe der Schweinepreise wird ein baldiges
Verringern der Bestände für die Viehhalter im allgemeinen sogar
vorteilhaft sein.

Wiesbaden, den 22. März 1915.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 26. März 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

der von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 30 Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer¬
hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim, 8. März 1915.
Der Jagdvorsteher:

Merten,  Bürgermeister.

hobele? und aus der nähe.
Grbrrchei«», 8. April 1915.

8 Landtagsersatzwahl im 8. nassauischen
Wahlkreis.  Die Neuwahl der Wahlmänner an Stelle
der seit der letzten regelmäßigen Landtagswahl durch
Tod oder Verziehen aus dem Urwahlbezirk oder auf
sonstige Weise ausgeschiedenen Wahlmänner im 8.
nassauischen Wahlkreis findet am 6. Mai d. Js . statt.
Die Ersatzwahl für den verstorbenen nationalliberalen
Abgeordneten Bürgermeistera. D. Wolff (Biebrich) wurde
vom Herrn Regierungspräsidenten Dr . v. Meister auf
den 20. Mai ds. Js . festgesetzt. Zum Wahlkommissar
ernannte der Regierungspräsident Herrn Kgl. Landrat
Dr . Klauser in Höchsta. M. und zu dessen Stellver¬
treter Herrn Kgl. Landrat Kammerherrn von Heimburg
in Wiesbaden.

* Neuordnung des Kar tofkel h a ndels.  Eine
Neuordnung des Kartoffelhandels steht in der nächsten
Zeit durch BundesratSverordnung bevor. Diese macht
sich schon jetzt durch gewisse Maßnahmen bemerkbar.
Oeffentliche Kartoffelankaufe für die minderbemittelte
Bevölkerung finden allenthalben im Aufträge des Mini¬
sters des Innern statt. In den Landkreisen sind beson-
dere Kommissionäre bestellt. Diese sind z. B. im Kreise
Niederbarnim ermächtigt, die Kartoffeln auf Lieferung
vom 20. April zu kaufen mit der Maßgabe, daß Bestim¬
mung des Lieferungstermins Vorbehalten bleibt. Es
werden die Höchstpreise und außerdem für Aufbewahrung
Behandlung und Risiko eine Gebühr bewilligt, die bei
einer Entnahme von Kartoffeln zwischen dem 20. und
30. April 1 Mark, zwischen1. und 9. April 1.50 Mark,
zwischen 10. und 16. April 2 Mark, zwischen 20. und
31. Mai 2.50 Mark, zwischen1. und 9. Juni 3 Mark,
zwischen 10. und 19. Juni 3.50 Mark und zwischen
20. Juni und später 4 Mark für den Zentner beträgt.
Die Zuschläge zum Kostenpreis gelten für den Zentner.
Zurückbehalten werden dürfen alle zur Ernährung des
Besitzers, seiner Familie nnd Leute und die für Erhal¬
tung des Spann - und Zuchtviehes und als Saatgut in
der eigenen Wirtschaft unbedingt erforderlichen Kartof¬
feln. Falls weitere Mengen zurückbehalten werden,
wird zur Enteigung unter Zahlung eines geringeren
Preises geschritten.

8 Landw . Kasino.  Wegen Verhinderung des
Referenten, Herrn Rechtsanwalt Dr . Dillmann -WieS-
baden, muß die auf heute Donnerstag abend anbe¬
raumte Versammlung bis auf weiteres verschobenwerden.

- Knochen und Eierschalen.  Zu den wert¬
vollen Gegenständen, so schreibt der Nationale Frauen-
dienst, die bisher achtlos in den Kehricht geworfen wur¬
den. gehören zweifellos Knochen und Eierschalen. Die
Knochen enthalten je nach ihrer Verarbeitung zum Dung-

zwischen1 und 5,3 Prozent Stickstoff u. zwischen
^ 99  Prozent Phosphorsäure. Wenn man bedenkt,

daß Phosphorsäure und Stickstoff die beiden wichtigsten
Pflanzennährstoffe bilden, so kann man sich vorstellen,
welche bedeutenden Werte durch die Verbrennung der

Knochen mit dem Kehricht dem Boden bisher entzogen
wurden. Die gegenwärtige Zeit macht es jedem zur
Pflicht, das Seinige dazu beizutragen, daß die Ertrags¬
fähigkeit unseres Bodens so viel wie möglich gehoben
wird, damit die Aushungerungspolitik unserer Feinde
zu Schanden werde. Die Knochen sollen zu Knochen¬
mehl verarbeitet, die Eierschalen zu Futterzwecken ver¬
wendet werden.

— Die Post im Kriege.  Von dem Personal
der Reichspost- und Telegraphenverwaltung sind aus
Anlaß des Krieges eingezogen worden 70,780 Personen,
und zwar : a. zum Heere: ' 14,200 Beamte und 55,200
Unterbeamte, b. zur Feldpost: 1310 Beamte amd 1070
Unterbeamte. Hiervon waren bis Anfang März ge¬
fallen: 81 höhere Beamte, 784 mittlere Beamte und
1960 Unterbeamte. Nicht eingerechnet in obige Zahlen
sind diejenigen Klaffen, die zur Postverwaltung noch
im Arbeiterverhältnis standen, wie Telegraphenarbeiter,
Postillione usw.

— Schuhfett aufs Brot.  Aus dem Gefange¬
nenlager Lechfeld teilt der Schweizer Pierre Maurice im
„Genfer Jourual " mit, daß man den Russen, als sie
eingeliefert wurden, große Büchsen mit Schuhfett aushän¬
digte. Am Abend desselben TageS war der ganze Vor¬
rat verschwunden. Die braven Russen hatten die Stiefel¬
schmiere aufs Brot gestrichen und gegessen. Die Russen
haben ja gute Magen. Wenn sie Möbelpolitur als
Schnaps trinken, können sie auch Schuhfett aufs Brot
wahrscheinlich sehr gut vertragen . Vielleicht betrach¬
teten sie es sogar als einen Leckerbissen.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag, 8. : Ab. D. „Joseph in Aegypten" Ans.
7 Uhr.

Freitag, 9. : Ab. B. „Kater Lampe". An«. 7 Uhr.
Samstag , 10. : Ab. A. „Abu Hassan". — Hierauf : „Die

Jahreszeiten der Liebe". Ans. 7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 8. : „Staatsanwalt Alexander".
Freitag, 9. : 23. Volksvorstellung. „Pension Schüller".
Samstag , 10. : Neu einst. ! „Der Veilchenfreffer".

— Fr ankfurt,  7 . April. Im Gerichtsgefängnis
erhängte sich der 18jährige UntersuchungsgefangeneWil¬
helm König. Ferner erschoß sich in seiner Wohnung
Friedberger Landstraße, ein 28jähriger Kaufmann , und
endlich vergiftete sich in der Schopenhauerstraße ein 60-
jähriger Bautechniker.

— Unterliederbach,  7 . April . Eine Razzia
auf Osterkuchen gab es am Samstag hier. Der Ver¬
räter, der bekanntlich nie schläft, hatte der Polizei zuge¬
flüstert, wo Hausfrauen sich leichtsinniger Weise über
das Kuchenbackverbot hinweggesetzt hatten , und so hatte
der Hüter der öffentlichen Ordnung nur an den betr.
Türen anzuklopfen, um sofort die „verbotenen Früchte"
zu finden. Ein fürchterlicher Schrecken soll durch ganze
Gassen gefahren sein, als die Kunde von diesem poli¬
zeilichen Eingriff sich blitzschnell verbreitete, und mancher
Kuchen verschwand im verborgensten Winkel des Hauses.

— Diez,  7 . April. Ein Landwehrmann , der zur
Genesung im Kaiser Wilhelm-Heim in Nassau unterge¬
bracht ist, unternahm mit zwei Kameraden eine Rad¬
fahrt. Auf der abschüssigen Straße beim Eingang des
Dorfes Bergnassau versagte dem Manne die Bremse am
Rade und er stürzte zwischen die vor einet Schmiede
aufgestellten Reifen und Wagenräder . Es wurde ihm
der Schädel zertrümmert.

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

dmh#
verleiht da iifl « reines Gesiebt , rosigen
fugendfrisches Aussehen und da blendend
schöner Teint. - Allee dies erzeugt die eehte

Sfeckenpferd&dfe
(die beete Lilienmileheeile ), von Bergmann ft Co„
Redebeul, i Stack 50 Pfg. Ferner macht der Crenm
„Dada “ (Lilienmilch. Cream) rote und spröde Haut Weid
und sammetweich. i; « I! Tabu 60  H|



KoneroTtaat
Belgiens einzige Kolonie ist der Kongostaat, den der

geschäftstüchtige König Leopold geschaffen hat . Das ist ein
gewaltiges Ländergebiet ißt dunklen Afrika, das noch unge¬
zählte Schätze birgt . Eine verständige Kolonisation kann hier
ungeheuere Werte herausholen . Belgien hat im Kongostaat
nur Raubbau ohne jeden Blick in die Zukunft getrieben. Es
fehlte jede Organisation und jede Einteilung des Landes
in übersehbare Bezirke. Rach den Zahlen für das Jahr
1914 betrugen die Verwaltungskosten der Kongokolonie ohne
Militär -, Eisenbahn, Jost - und Telegraphenwesen nur 20
Millionen Franken . Dazu traten die Kosten für die Zentral¬
verwaltung in der Heimat in Höhe von 1,5 Millionen Mk.
An der Spitze der Kolonie steht ein GerEalgouverneur , dem
drei Vizegeneralgouverneure, drei Staatsinspektoren und ein
Geheimsekretär beigegeben sind. Hierzu kommt ein General¬
sekretariat mit zwei Generalsekretären und 20 Unterdirek¬
toren . Für die Justiz , den öffentlichen Unterricht , für Han¬
del und Industrie , die Landwirtschaft und das Seewesen sind
stets einige gut bezahlte hohe Beamte und nur ein Dutzend
anderer Weißer zur Verfügung, so daß von sachgemäßer,
praktischer Arbeit keine Rede sein kann. Tie Zoll - und
Steuerverwaltung hat neben 15 Einnehmern nur 261 son¬
stige Beamte , die Lokalverwaltung nur etwa 500 Beamte
zur Verfügung . Rur 24 Aezrte und Apotheker sind
vorhanden . Wie gering die geistige Arbeit im Kongogebiet
sein muß, ersieht man schon daraus , daß an Gehalt für
Lehrer für die ganze Kolonie insgesamt nur 43 000 Mark für
das Jahr 1914 ausgesetzt waren.

, ' Mundfchclu.
Deutschland.

:? I m Osten . (Ctr . Bln .) Es schmnt.also doch, als
wenn die gewaltigen Verluste, die die Russen bei ihren
stets ergebnislosen Angriffen im Gouvernement Suwalki
und in Nordpolen erlitten , eine gewisse Ermüdung geschaf¬
fen haben, die eine Pause in der russischen Offensive be¬
dingt . Daß die Russen schon jetzt die Offeüsive völlig
ausgeben werden, ist allerdings kaum zu erwarten.

? : Im Westen. (Ctr . Bln .) Tie von den Deut¬
schen besetzten französischen Dörfer haben allgemein wenig
oder gar nicht gelitten . Tie zurückgebliebeneneinheimischen
Ortsbewohner stehen mit den deutschen Soldaten auf gu¬
tem Fuße und in freundschaftlichem Verkehr. Wie überall,
wo der Berichterstatter Gelegenheit hatte , deutsche Solda¬
ten auf französischem Gebiete zu beobachten, kann er auch
hier nur ihr gesittetes, anständiges Betragen der Bevöl¬
kerung, namentlich der weiblichen, gegenüber, und das herz¬
liche Wohlwollen für die französische Kinderwelt bezeu¬
gen.

?) Die Schädigung  des englischen Handels und
der englischen Handelsflotte durch unsere Unterseeboote ist
doch so beträchtlich, daß sie auch offiziell in London Be¬
sorgnisse erregt . Wenn der Direktor einer der größten
englischen Schiffahrtsgesellschaften sie aus rund 60 Mil¬
lionen für Schiffe und 90 Millionen für Ladung beziffert,
so ist das natürlich nur die Mindestgrenze, die man in
England unbedingt zugeben muH. Tatsächlich ist es natür¬
lich das Mehrfache dieser .Werte , die unsere U-Boote ver¬
nichtet haben. (Ctr . Bln .)

— Gescheitert. (Ctr . Bln .) Nach der Meldung
einer italienischen Agentur aus London sehen die Engländer
den gegen Deutschland verkündeten Handelskrieg bisher als
gescheitert an . Dem deutschen Handel sei es gelungen, durch
neutrale Länder auf neutralen Schiffen seine Beziehungen
zu Amerika und Ostasien zu erhalten . Es würden neue
Maßnahmen getroffen, um bei längerer Kriegsdauer doch
noch die deutschen Waren durch englische auf den fernen
neutralen Märkten zu verdrängen.

:) Neuerung. (Ctr . Bln .) Tie früher erlassene Vor¬
schrift über die Beschränkung der Backzeit in den Bük-
kereien hat zwei Abänderungen erfahren . Einmal darf
durch die Behörde zugelassen werden, daß in ländlichen
Verhältnissen die Arbeit , wenn ein dringendes , wirtschaft¬
liches Bedürfnis vorliegt, auch schon vor 6 Uhr morgens
begonnen wird, und . auf dem Lande gewisse Bäckereien

Der Goldgräber.
7.

In letzter Zeit ist Ihre Mutter in ihrem Benehmen ge¬
gen mich recht sonderbar ; sie vermeidet jede Anspielung
aus unsere Neigung, sie behandelt sie so leicht hin, und legt
mir gar, >vie ich heute vermute, Hindernisse in den Weg,
damit wir uns nicht ungestört treffen können. Sie war
bei Ihrer Rückkehr aus Sacramento enttäuscht , es war
ihre Absicht, wie man mir erzählt hat , Sie bis zu Ihrer
Abreise dort zu lassen; und seit Ihrer Rückkehr habe ich
Sie nur zweimal gesehen.

Vielleicht habe ich unrecht. Vielleicht begreife ich nicht
recht die amerikanische Mutter ; vielleicht habe ich sie ■—
wer kann's wissen? — in irgend einer Weise verletzt, viel¬
leicht ihr nicht ganz die Achtung erwiesen, die sie fordern
kann. Aber da Sie mir sagten, Mamie , daß es nicht
nötig wäre, mit ihr zuerst zu reden, daß es nicht ameri¬
kanische Sitte sei — "

Mamie stutzte und errötete ein wenig.
„Ja ", sagte sie hastig, „gewiß; aber Mama ist in der

letzten Zeit recht komisch gewesen, und sie denkt vielleicht,
daß, seitdem — da so .viel Geld ist, über das bestimmt
werden muß, — sie das Recht hat , gefragt zu werden."

„Aber dann laß. uns doch sofort zu ihr gehen, um sie
zu fragen , liebes Kind ! Und was das Vermögen betrifft , so
laß sie, in des Himmels Namen , darüber bestimmen, wie
sie will.

Mögen es die Heiligen nie zulassen, daß ein Alvarado
sich da je einmischt!

im Tommer häufig ihren Betrieb schon einige Stunden vor
6 Uhr beginnen, um die Tageszeit für Landarbeiten ver¬
wenden zu können. Dieser Gepflogenheit wird jetzt Rech¬
nung getragen . Außerdem darf über die zugelassene zwölf-
stündige Arbeitszeit hinausgearbeitet werden, wenn plötz¬
lich ein starker Brotverbrauch , beispielsweise durch Lie¬
ferung für Heereszwecke eintrftt.

: Geld  für Rußland . (Ctr . Bln .) Unter englischer
Vermittlung und Gewähr haben die Newhorker Banken
Rußland eine Anleihe von 50 Millionen Dollar gegen ein¬
jährige 7 prozentige Schatzwechsel gewährt . Davon dienen
12 Millionen zur Rückzahlung eines früheren Vorschusses,
18 Millionen zur Erneuerung demnächst fälliger russischer
Schatzwechselund 20 Millionen zur Bezahlung von neu¬
bestellten amerikanischen Kriegslieferungen , insbesondere
von Kanonen. — Man sieht auch hier wieder den ameri¬
kanischen Geschäftsgeist in vollem Glanze strahlen . Wenn
Amerika keine Kanonen und keinen Kredit lieferte, wäre -der
Krieg wohl bald beendet. Es ist fast ein Unsinn, von
einer amerikanischen Neutralität zu sprechen.

? : Zählung. (Ctr . Bln .) Wie mitgeteilt wird , er¬
geben die Schweinezählungen, daß. bereits ein Drittel der
Schweine abgeschlachtet ist, und daß also die Gemeinden
ihrer Verpflichtung, für Tauerfleischwaren zu sorgen, mit
Eifer nach gekommen sind.

S»rop «.
— ) Frankreich. (Ctr . Frankfurt .) Zum Schutze

gegen deutsche Unterseeboote trägt man sich laut Ltzpner
Blättern in französischen Marinekreisen jetzt ernstlich mit
dem Gedanken, die Handelsschiffe zu bewaffnen. Da die
Mannschaft der französischen Handelsflotte stets kn der
Kriegsflotte Dienst getan habe, würden genügend Leute vor¬
handen sein, die kleinere Geschütze auf den Handelsschiffen
bedienen könnten.

— Rußland. (Ctr . Bln .) Man meldet, daß der
Minister des Innern die Gouverneure veranlaßt hat , ener¬
gische Maßnahmen zu ergreifen und die Bevölkerung zu
veranlassen, verstecktes Getreide zu verkaufen. Um eine regel¬
mäßige Versorgung der Armee durchführen zu können, müs¬
sen sämtliche Getreidevorräte registriert werden. Im Not¬
fälle werde man Requisitionen vornehmen müssen.

? : Rußland. (Ctr . Bln .) Es wurde beschlossen, die
Bierbrauer für Verluste infolge des Verderbens von Vor¬
räten , die wegen des Alkoholverbotes nicht verkauft wer¬
den konnten, zu entschädigen. Dieser Schaden wird auf
zehn Millionen Rubel geschätzt.

)-( Oesterreich. (Ctr . Bln .) Man betont , daß der
durch die Witterungsverhältnisse hervorgerufene Stillstand
der Operationen aill dem südlichen Kriegsschauplatz in je¬
der Beziehung auf das instensivste zur Förderung der
Truppen und zur Ausgestaltung der Einrichtungen verwandt
worden sei. — Westlich im Ondavatale hörte die Kampf¬
pause auf, da sich aus einem von starken russischen Kräften
geführten Vorstoß Kämpfe von besonderer Heftigkeit ent¬
wickelten.

: Luxemburg. (Ctr . Frkft .) Tie luxemburgische
Regierung schreitet jetzt zur endgültigen Enteignung der
Getreide- und Mehlvorräte , wozu eine Reihe von Vor¬
schriften erlassen wurden, die in mancher Hinsicht den ein¬
schlägigen deutschen Maßnahmen gleichen.

! Dänemark. (Ctr . Bln .) Tie Preise der meisten
Lebensmittel steigen in Kopenhagen in beunruhigender
Weise, nur die Fischpreise halten sich einigermaßen aus der¬
selben Höhe. Dagegen herrscht eine Teuerung in Mehl
und Gemüse, namentlich Weißkohl. Tie Preise für Kar¬
toffeln, Schweinefleisch, Kohlen und Koks sind im letzten
Monat um 20 Prozent gestiegen.

? : T ä n e m a r k. (Ctr . Bln .) Dänemark hat noch große
Häutevorräte ; die jetzige tatsächliche Knappheit des Marktes
beruht auf Zurückhaltung der Vorräte durch Gerber und
Großkaufleute, die weitere Preissteigerungen erwarten.

( Bulgarien. (Ctr . Bln .) Eine Note verlangt die
Ergreifung von Maßregeln , damit die serbischen Trup¬
pen bei der Verfolgung der aufrührerischen Bevölkerung
nicht in die Lage kommen, auf bulgarische Grenzposten zu
schießen und Zwischenfälle herbeizuführen , deren Folgen un-
gemein ernst sein könnten.

Und wie wenig Wert hat das Geld für uns , süßer
Schatz! Es genügt doch schon, daß Donna Mameta Alvarado
auf alle Mille ebensoviel Staat haben wird , wie die reichste
Braut , welche bis jetzt in Los Gatos eingezogen ist"

Mamie hatte nicht vergessen, daß diese Worte ihr
noch vor vier Wochen, selbst wenn sie damals den jungen
Mann nicht mehr geliebt hätte als jetzt, als höchste Seligkeit
erschienen wären.

Und auch in diesem Augenblicke fühlte sie sich ein
wenig bewegt, trotzdem sie sich darüber klar geworden war,
daß der „Staat " einer Braut der Alvarados nicht ihr Ideal
lväre, und daß der schmucklose, ziegelbedeckte Hof von Los
Gatos dem Himurel und den losen Spöttereien der Kapi¬
talisten von Sacramento freien Spielraum gewährte!

„Ja , Geliebter ", flüsterte sie mit halb kindlichem̂ Ver¬
gnügen, welches ihrem Gesichte und ihren Augen eine so un¬
schuldige Färbung gab, daß jedes weitere Eingehen überflüs¬
sig wurde ; „ja, Geliebter , aper es ist nicht nötig , daß wir
jetzt'davon viel Wesen machen und vielleicht gar Mama ge¬
gen uns aufbringen . Sie würde von unserer sofortigen
Heirat nichts wissen wollen und schließlich unsere Ver¬
lobung unsersagen."

„Aber du gehst doch fort von hier ?"
„Ich muß auf alle Fälle zuerst nach Ncwhork und nach

Europa gehen," antwortete sie naiv . „Ich muß mir ver¬
schiedenes besorgen. Man kann hier nichts Anständiges
bekommen."

Ihm fiel das hellrote Kattunkleid ein, in welchem sie
ihm zum ersten Male ihre Neigung geständen hatte und er
sagte:

: ! Griechenland. (Ctr . Bln .) Es wurde doy|
nister Zographos dem englischen und französischen
ten mitgeteilt , daß trotz des Wunsches Griechenlands
dem Dreiverband zu kooperieren, die neutrale TtM .,
durch die Rücksicht auf Bulgarien diktiert fei . Seit '* ' " “'
Sturze von Veniselos hat der englische Gesandte

und i

den, dem Kabinettschef Gunaris einen Besuch abzustZ 1 *
: Türkei. (Ctr . Bln .) Unsere Truppen beseht̂ ö grcI

Kaukasus feindliche Dörfer in der Umgebung von ,mti(
und Parakez , südlich von Taussaert . - j' ^ CI

Frankreichs (Gen leben Opfer. I ^gen
Frankreich ist in dem wckhrsten Sinne des Wort» len, i

dem Verbrauch seiner männlichen Bevölkerung auM Verb!
Boden des Fasses angekommen. Die MenschenopfeM <
ses Krieges waren für Frankreich aus dem Grunde dst sei ei
geheuerlichsten, weil Frankreich dieselben Verluste hatts fomm
andere viel volkreichere Länder. Joffre gibt zwar ß- tersao
Verlustlisten heraus und niemand wird wohl genau x verlas
ren, wieviel Menschen Frankreich überhaupt verlor» « durch

Nach einjähriger Kriegführung dürften die Verlust̂ von ;
QAfl nnn 9ft>rrrttt hotrcrrrPn ^ ft

lief) h
.mie"
fvorzü
erhall

„ von 5
(Ctr . Bln .) Tik« hat r

Frankreich an Toten 800000 Mann betragen . Daraus
gibt sich die Tatsache, daß die wehrfähige Mannschaft ^ einer
reichs nach einjähriger Kriegsdauer auf die Stacke
wehrfähigen Mannschaft des Jahres 1870 zurückgegangei, _
vorausgesetzt ist dabei, daß Frankreich keine Gebiets reitet
verliert . Frankreichs Opfe'r sind demgemäß so richich handl
daß die Regierung weder vor dem Wolke, noch vor Zn <-
schichte die Verantwortung wegen der Beteiligung M
sem Kriege wird übernehmen können.

Amerika.
: :) V c r e i n i g t e S t a a t e n.

machung amerikanischer Exporteure mit England , Mher b
Verfrachtung von Kupfer an Neutrale unter der Berfj bis fi
tung, es nicht wieder zu exportieren, gestattet, ist r Kautß
amtlichen Charakters . Tie Vereinigten Staaten sin) etwa
der Abmachung nicht beteiligt . ' Ta m

!: Mexiko (Ctr . Bln .) Die Kämpfe in « schuk
dauern fort . Tie Anhänger Carranzas gewinnen f lverdei
Villa . Gerüchte, daß Huerta aus Spanien nach W weiter
zurückkehren werde, haben sehr beunruhigt . Das 3ta Haltbc
departement teilt mit , daß die Carranzisten bei derffNeuer
mung der Staat Mexiko 8 Millionen von Ausländer,, :)
rückgelegte Wertpapiere fortschleppten. Billa erhob, schwer
die „Frkft . Ztg, " berichtet, eine halbe Million ZtHMitar
von den Deutschen in Mznieveh. ..Duce

haben.
Aste«. minde

: : Persien. (Ctß . Bln .) In Persien herrscht Oken ai
Aufregung , weil russische Abteilungen in Enseli arMVier c
gesetzt worden sind. Der russische Gesandte in Tcherß fitellt,
mentiert offiziell die Gerüchte über eine OkkupieruMder A
herans durch die Russen. Es soll nur das russische fi| :)
tum der Provinz Enseli geschützt werden. xMang

Aus aller Wett.
Sc5cbfa)
ABrorw

Sechsj
? Petersburg . In Charkow wütet eine große U samkei

epidemie. Es wurde die Zwangsimpfung aller Einirtz daher
durchgeführt. (Ctr . Bln.

? : London Tie Kommission, welche die UrsaäEtower
die Preissteigerung der Steinkohle zum Gebrauch imU Boden
halt feststellen soll, empfahl die Ausfuhr von Kohlei denen
neutralen Ländern einzuschränken. . 25 au

:) London. (Ctr . Bln .) Die „Times " meldet, W I
Tirektioir der Docks von Portsmlouth eine BelohnW ;
100 Pfund für die Ermittelung der Person aussch ^
in der Nacht vom 31. März in den Docks Feuer fl )(

Ullopenhagen . (Ctr . Frkft .) Ter Schifssverkq )7 In,
der Ostsee ist höchst unsicher, nachdem der AufbrÄ Rogger
Eises das Losreißen mehrerer früher verankerter M I
an der russischen Küste bewirkt hat . Tie Miner ,
Strom südlich getrieben, gefährden die Schiffahrt i» , £ •
Gewässern nahe der Trelleborg — Saßnitz - Route. ^
Fährenverkehr daselbst ist vorläufig eingestellt. BeM großen
Mengen Milch und Rahm aus Südschweden werde» D̂toie,
Kopenhagen über Gjedser-Warnemünde transportufi i

„Aber du bist ja jetzt reizend, du kannst mir
besser gefallen . Und wenn ich mit dir , so wie du
frieden bin, Schatz, so laß uns nur gehen, nachher
du Kleider genug bekommen, uni anderen zu gefallen.

Sie hatte diese Wendung nicht erwartet . Wahrlich
es so weit kommen sollte, dann hätte sie sich .
mit einem Manne wie Slinn Verlobt; der hätte sie , :c'*
stens verständen. ^ ^

Er war viel klüger und sicher auch mehr WeW
Wenn Slinn sie wie ein Kind behandelte, dannJ wro
es in der lustigen Weise eines von Bewunderung »1 P®
Vorgesetzten, und nicht in der belehrenden ManE WM
Wächters. . Ä

Allerdings sprach sie diesen Gedanken weder a» _ ®ei
war er in ihren hübsche« Auge)) zu lesen, wie vw . >w
dem Augenblick, als sie sich über Slinn ärgerte.
einfach:

„Ich habe gedacht, daß gerade du von allen ^

«re

am meisten darauf halten würdest, daß alles de .
tigen Gärig geht. Aber, macht nichts ! Sprechen
überhaupt nicht mehr. Da es dir als flo etwas ^
lichcs und Störendes erscheint, mag es vielleicht g dr
nötig sein." ^KNew

Ich glaube nicht/ daß die junge Tame sich
behalt diese reizend unlogische Schlußfolgerung
Cesars Rede zurechtgelegt oder die Wirkung dekoW
ihren Begleiter zurecht gelegt hatte . Es lag ebeü^
Natur , es zu sagen und Nutzen daraus zu ziehe''-
verdiente Hieb brachte seinen Stolz zum Schwelg

„Ach, siehst du derrn nicht, weshalb ich mit dm



Meine CSß--otnß.
. /spitiißctti Tie Trockenkartofftl-Verrvertungsgesell-J h \  gibt bekannt: Gegenüber beunruhigenden

und irreführenden Gerüchten sehen wir uns veranlaßt , fest-
,üüellen daß die von uns aufgespeicherten Vorräte an
Trockenk'artoffelerzeugnissen ausreichen, um die laut Bun¬
desratsverordnung vom 5. Januar vorgeiclMebene lOpro-
rentiae Streckung des Roggenmehls für die Sommermonate

1 Sä Mr werden die Verteilung der TroLn-
z kâ -offele Zeugnisse in die Hände der Kommunalverbande
| legen und sind augenblicklich damit beschäftigt, sestzustel-

5orJ fpn auf welche Mengen dre einzelnen Verbände nach dem
Verhältnis ihrer Kopszahl Anspruch haben.

WseI -) Neugier . (Ctr. Bln .) Man schreibt: In Ossowiec
'e d» ein Handelsangestellter eingetroffen , dem der Festungs-
haA kommandant aus militärischen Gründen die Rückfahrt un-
var k tersaat habe. Tiefer habe gus Neugier die Betondeckungen
auverlassen,  um die Beschießung besser zu sehen, worauf er
oren« durch die Kraft der Explosion eines deutschen Geschosses
richte- von 52 Pud Gewicht Zu Boden geschleudert wurde und
arauz tot liegen blieb, ohne daß seine Leiche auch nur die Spur
aft Fiß einer Verletzung aufwies.
türke ? Uautschubgewinnung. Bei der Gewinnung von Kaut-
tangen schuk war es bisher gebräuchlich, die auf den Plantagen be-
ebietÄ rettete Kautschukmilch (das erste Rohprodukt) durch Be-
riesei« Handlung mit Essigsäure Zum Gerinnen zu bringen . Kürz-
r bei! Hcf) hat man nun, wie die „Zeitschrift für angewandte Che¬

mie" mitteilt , festgestellt. daß sich auch das Kokosnußwasser
vorzüglich für diesen Zweck eignet . Das Kokosnußwasser
erhält man bei der Trocknung der Kopra in Millionen
von Litern, die man bisher einfach fortlaufen ließ ; jetzt
hat man eine Verwendung dafür gefunden. Soweit bis-

d, dieIher bekannt geworden, läßt man dieses Wasser erst vier
bis fünf Tage gären, bevor es für die Gerinnung der
Kautschukmilch verwendbar ist. Für ein Liter Rohsaft sind
etwa 50 bis 100 Gramm vergorenes Wasser erforderlich.
Ta nach diesem neuen Verfahren ein weit besserer Kaut-

n Ätz, schuk— namentlich auch hinsichtlich der Farbe — erhalten
reu werden soll, als bei der alten Essigsäurebehanblung , sind
h ® weitere Untersuchungen, die sich insbesondere auch auf die
K Aa Haltbarkeit des Wassers erstrecken, von Interesse, "zumal diese
der^ Neuerung auch die Preise beeinflussen dürfte,

ndäi« :) Gefechtswerl (Ctr . Bln .) Tie kurze Lebensdauer der
rhohkschweren englischen Schiffsgeschütze bespricht der militärische
: Stry Mitarbeiter des „Maasbode ". Das englische Linienschiff

» „Queen Elizabeth " kann keinen hohen Gefechtswert mehr
»haben . Auch bei anderen englischen Schiffen ist er sehr ver-
»mindert . Tos muß als ein großer Vorteil für die Tür-

schtWken angesehen werden, ganz abgesehen von dem Versenken
ansH vier großer Einheiten . Tie Türkei ist viel günstiger ge-
cherMstellt, da sie mit Haubitzen schießt, die bei weitem nicht so
ermckder Abnutzung ausgesetzt sind.
^ f ') Mangel . In Petersburg macht sich der steigende

| Mangel an verschiedenen Chemikalien immer fühlbarer,
k^ odkalium fehlt gänzlich. Andere Präparate , besonders

^.Vromkalium und Phosphate sind auf das Doppelte bis
«e ^ sfache ihres früheren Preises gestiegen. Größte Spar¬
samkeit im Verbrauch all dieser chemischen Erzeugnisse istje

finit»
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daher amtlich zur Pflicht gemacht worden.
, v, ,„^ urz der russischen Bodenpachtpreise . Im Sara-
tower Gouvernement lind die Pachtpreise für Grund und

o en xtt rapidem Fallen begriffen . Es gibt Bezirke , in
25 ^, ? ^ Platte „Wolga" zufolge die Pachtpreise von
P ° us 6 Rubel gesunken sind.

er
ne»
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g >mcßfefaar.
-i-Mko? Das Schöffengericht in Moers verurteilte

ra4 n ''t ^ ^ .̂ ..̂ "^irtschaftlicher Betriebe , die mahlfähigen
btt̂ Roggen verfuttert hatten , zu Geldstrafen bis 1050 Mk.

Katlel cles RLnone ^ Äonrzers.
- Len nne» die sich im Oberelsaß abspielten, geben
:des , ^ Schweizern, dann aber auch den verschiedensten

1̂ lUni- -fImen  Gelehrten auf dem Gebiet der Physik,
^^ ^ ^ ^ckaftlichen ĜesellsckMftcngar merkwürdige Rüt-

«eidpncn̂ sagte er mit plötzlicher, unerwarteter
«ä aÄ“ 1'? ;, bist Mn , bu bist «ut : -S hat
eir gefallen, dir auch Reichtum zu geben, aber
tur -si Erfahrung und kennst dein eigenes Herz nicht,
dirüm, ^chdnheit, deine Güte und deinen Reichtum
% ..Abziehen — gerade wie hier — denn du kannst
ibfr wirst gleich hilflos sein, Ge-
dmt vp>- vlanzieh  en würden — und du niemanden
kW . halten könnte."
kiaennim^̂ ilvolle Rede! Tie Worte waren Don Cesars

cifWre sn>»f+3 * ben  Grundgedanken hatte Manne schon durch

!:ier ungen ganz anders Art.̂ ' mit  S ^ lußfolge-

iiBkäumernIb ? arte dem Redner mit glänzenden und doch
Elches sein ^ £n bic'€m  mußte etwas Wah-

Sitpchend b§4 rtigf lUtter eS öefQ3t' Slinn hat es

«J rn5s ^ °st" e eine glänzende Zukunft vor sich! War es
zZ i hfriLi 5, ^lelbe durch einen übereilten , törichten Sckftitt
^ B i. rs€tt:* ^lber hatte gesagt, daß sie unerfahren

^ icht̂ die? ^ f a6cr tDQr bmn baS' >mrs er jetzt tat,
; sie Mi14Tr l.U8nû n9  ihrer llnerfahrenheit? Wenn

CTM  bE erPiren, sich

w? r ÖDn  ihm etwas Aehnliches nicht, und
Bit zu fjetr-aten tomn  ' ie T' rei baraug  hervorgehen würde,

für 'eitten'H ? f ?I$ icn  ihr als etwas so edles, daß sie
,jl l"I ' Ü uvlrck von der Empfindung barmherziger

fei aus. Sobald nämlich die Schießerei mit Kanonen los¬
geht, ergeben sich in der Schweiz die merkwürdigsten aku¬
stischen Verhältnisse . Man hört die Schülsse z. B . in der
Zentral -, sa sogar in der Ostschweiz ganz deutlich . In
dem im Verhältnis dazu ziemlich dicht an den Schlacht¬
feldern gelegenen Basel ist hingegen nichts zu vernehmcn.
Damit ist aber die Fülle der Rätsel dieses Kanonendonners
noch nicht erschöpft. Es tritt noch eine Anzahl weiterer sehr
ähnlicher Verhältnisse auf . Man erfuhr, daß an manchen
Tagen die Kanonade auf einem Berge bei Zürich hörbar
war , während sie in Zürich selbst nicht vernommen wurde.
Anderswo hörte man deutlich die einzelnen Kanonenschläge,
an benachbarten Stellen aber nur ein Grollen wie von
einem entfernten Gewitter . In Engelberg , das volle 130
Kilonieter vom Gefechtsort entfernt liegt , wurden eigen¬
artige Wirkungen auf den Körper festzestellt . Man emp¬
fand einen dumpfen Truck, der sich bei einer Anzahl von Be¬
obachtern deutlich bemerkbar machte. Bei nebligem Wet¬
ter vernahm man ein donnerartiges Rollen , bei klarem
Himmel verspürte man Stöße , die denen eines Erdbebens
glichen . In Kulm im Aargau lösten sich bei jedem Schuß
in einem Steinbruch Steine ab und fielen in einen Känal
hinunter.

Diese merkwürdigen Erscheinungen stehen, wie schon er¬
wähnt , gegenwärtig im Vordergründe des wissenschaftlichen
Interesses , und verschiedene wissenschaftlichje Institute ha¬
ben bereits ersucht, ihnen Mitteilungen über die gemach¬
ten Wahrnehmungen zwecks weiterer Bearbeitung zuzusen¬
den. Inwieweit diese Bearbeitung eine richtige Lösung
der verschiedenen hier in Betracht kommenden Fragen geben
wird , muß natürlich abgewartet werden. Inzwischen aber
sind bereits verschiedene Erklärungen ausgetaucht , die der
Lösung des Rätsels ziemlich nahe kommen dürften . So
wurde z. B . daran erinnert , daß bereits vor einigen Jahren
an der Jungfrauenbahn , an der Nordseite des Eigers ein
Lager von 30 000 Kilogramm Dynamit explodierte . Der
gewaltige bei der Entzündung eines derartig riesigen Ty-
namitlagers entstehende Knall war merkwürdigerloeise nur
in nächstgelegenen Ortschaften hörbar . Schon in geringer
Entfernung merkte man nichts mehr davon . Dagegen hörte
man ihn wieder am Säntis und den nördlich gelegenen
Gegenden , also in der Nähe des Bodensees , ja sogar im
Neckartal wurde der Schall vernommen.

Schon damals wurde eine Erklärung dahin abgegeben,
daß die .Schallwellen an der Erdoberfläche weiterschreiten,
daß sie aber jedenfalls durch irgendwelche Wind - oder Tem¬
peraturverhältnisse an einzelnen Stellen von ihrer Bahn ab¬
gelenkt werden. Sie lösen sich dann vom Erdboden ab;
wo dies geschieht, da ist nichts vernehmbar . Hoch darüber
aber schreitet sie in der Luft weiter . Auch hier in den
höheren Schichten der Atmosphäre kann es dann Vorkom¬
men, daß diese von der Erde abgelenkten Schallwellen

wieder auf Temperatur - und Windverhältnisse stoße«, durch
die sie von neuem zur Erde niedergebeugt werden. Tie
Schallwellen gleichen also in diesem Falle in gewissem
Sinne dem flachen Kieselstein , den man über die Wasser¬
oberfläche wegschleudert. An manchen Stellen tritt er auf,
dann fliegt er in die Höhe, um bald wieder niederzufallen
und die Oberfläche des Wasseys von neuem zu streifen,
worauf er abermals in die Höhe fliegt usw.

Dieser Vergleich, wenn er auch in bezug auf die Ur¬
sache und die Wirkungen nicht ganz zutrifft , ist doch ge¬
eignet , das Wesen der Erscheinung anschaulich zu machen.
An den Orten , wo die Schallwellen auftresfen , hört man
den Donner , an jenen, die unter den in der Höhe dahin¬
streichenden Wellen liegen , ist nichts davon zu merken. Man
hat festgestellt, daß das Äblenken der Schallwellen vom
Erdboden hauptsächlich dann stattfindet , wenn die unteren
Luftschichten höhere Temperaturen haben , als die oberen,
und wenn der Wind in den oberen Lagen stärker entgegen¬
gesetzt der Schällrichtung weht als unten . Auch ein star¬
ker, mit der Schallrichtung wehender Wind lenkt die Wel¬
len nach oben hin ab. Tie jetzt eingeleiteten Untersuchun¬
gen über die Windverhältnisse während der Kämpfe im
Elsaß werden ja zeigen , ob die eben geschilderte und durch
frühere Vorkenntnisse wahrscheinlich gemachte Erklärung
richtig ist.

Wermi schtes.
: Brennmaterial Das bei der Teerdestillation ab¬

fallende Hartpech konnte bisher nur in verschwindendem
Maße ,Verwendung finden . Nun macht Ingenieur A. Jrinyi
in „Bitumen ^ darauf aufmerksam , daß man dieses Ab¬
fallprodukt als Brennstoff für industrielle Anlagen ver¬
werten kann, wenn man es fein mahlt . Tw es sich um
ein sprödes Material handelt , bereitet dies weder beson¬
dere Schwierigkeiten , noch ^ flm ; ja, diese sind geringer
als die beim Mahlen von Kohlenstaub . Wie der Kohlen¬
staub, so wird auch das staubfein gemahlene Hartpech mit
Hilfe von Truckluft in den Feuerungsraum geschleudert.
Ter Heizwert von Hartpech ist dem des Teeröls etwa
gleich und wesentlich höher als der von Kohlenstaub . Diesen
gegenüber hat Hartpech noch den sehr wesentlichen Vor¬
teil , praktisch fast ohne Hinterlassung von Schlacke und
Asche zu verbrennen . Ta das Hartpech als Brennstoff um
so höher zu bewerten ist, je härter es ist, so muß bei der
Destillation auf möglichst hohe Ausbeute an Destillat bzw.
Teeröl hingearbeitet werden.

Herr  zum Bettler : „Warum stehen Sie immer da,
wenn ich vorbeikommen ?" — Bettler: „Weil da immer
was absällt ." .

yfomforf m einem fwn $ .<Schüi§ en.gmben <

Selbstlosigkeit hinreißen ließ — sie lächelte mild , als sie
die Augen zu ihm emporschlug.

„Du willigst also ein , Mamie ?" sagte er ungestüm,
indem er seinen Arm um ihre Taille legte.

I „Nicht jetzt, Cesar", antwortete sie, sich leicht aus der
Umarmung losmachend.

„Ich muß es überlegen^ wir sind beide zu jung , um uns
rasch zu entscheiden; du hast so still gelebt und so wenige
junge Mädchen — ich meine Amerikanerinnen — ken¬
nen gelernt , daß es nicht vernünftig ist, wenn du dich
gleich durch die erste, die du angetroffen , fesseln läßt . Wenn
ich fort bin , dann wirst du mehr in Gesellschaft gehen.
Herrn Schlinns Schwestern komnren her — ich würde mich
gar nicht wundern , wenn sie klüger sind und besser zu unter¬
halten verstehen, als ich es kann — und nun denk dir , was
ich empfinden müßte, wenn ich erführe, daß nur ein elen¬
des Versprechen, das du mir gegeben, dich davon abhältz sie
zu lieben !" sie hielt inne und schlug die Augen nieder.

Es war ihr erster Versuch auf dem Gebiete der Ko¬
ketterie, denn für gewöhnlich trieb ihre allerliebste Solbst !-
sucht sie an, sich vollkommen frei und offen zu geben —
und es wäre wohl auch nicht ihr letzter gewesen , aber sie
ivar gleich zum erstenmale zu weit gegangen und nicht
vorbereitet auf den Rückprall ihres , eigenen Beweisgrundes.

„Wenn du meinst daß es möglich ist — daß es mög¬
lich ist", sagte er rasch.

Sie sah ihren Irrtum ein . „Wir werden nicht mehr-
häufig Gelegenheit haben, uns ungestört zu treffen ", ant¬
wortete sie ruhig, „und ich glaube sicher, daß wir glück-
"cher sein werden, wenn wir uns beim Begegnen einander

nichts Unmögliches vorwerfen . Wir wollen lieber über¬
legen, wie wir miteinander verkehren können , wenn irgend
etwas unser Zusammentreffen vereitelt.

Bedenke, daß es heute der reine Zufall war , daß du
mich sprechen konntest. Wenn Mama den Glauben hat, daß
sie gefragt werden muß, dann werden unsere geheimnisvol¬
len Zusammenkünfte die Sache nur verschlimmern . Sie wird
sich jetzt schon wundern , wo ich sein kann, und schöpft
Argwohn . Ich muß jetzt sofort zurück. Jeden Augenblick
kann jemand kommen, der mich sucht."

„Aber ich habe dir so viel zu sagen ", bat er. Die Zeit
war viel zu kurz."

„Du kannst schreiben."
„Aber, was wird deine Mütter dazu sagen ?" entgeg-

nete er höchst erstaunt.
Sie errötete wiederum , als sie hastig antwortete:

„Selbstverständlich darfst du nicht nach Hause schreiben.
Tu kannst irgendwo einen Brief hinterlassen — vielleicht
hier, in irgend einer Ecke. Halt !" fügte sie mit plötzlicher,
mädchenhafter Fröhlichkeit hinzu , „sieh, hier ist der rechte
Platz. Sieh doch nur ."

Sie wies aus den abgestorbenen Stamm eines gebor¬
stenen Ahorubaumes , der nur wenige Fuß vom Pfade ent¬
fernt war. Eine in Brusthöhe befindliche , mit welkem Laub
und Nußschalen halb angefüllte Höhlung ließ erkennen,
daß hier ein Eichhörnchen seine Vorratskammer gehabt
hatte ; jetzt war sie aus irgendeinem Grunde verlassen.

(FortfrP ^..». 'olgt .)



Letzte nachricfiten. I
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 7. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 7. April . Die von unS vor¬
gestern besetzten Gehöfte von Drie -Grachten , die der
Feind mit schwerster Artillerie und Minenwurffmer
zusammenschoß, wurden deshalb gestern abend ^ufge-
geben. n

In den Argonnen brach ein französischer Angriff
im Feuer unserer Jäger zusammen.

Nordöstlich von Verdun gelangte ein französischer
Vorstoß nur bis an unsere Verstellungen . Oestlich und
südöstlich von Verdun scheiterten eine Reihe von Angriff
fen unter außergewöhnlich schweren Verlusten . An der
Combres -Höhe wurden zwei französische Bataill "ne durch
unser Feuer aufgerieben . Bei Ailly ging t sere
Truppen zum Gegenangriff vor und warfen ^eind
in seine alte Stellung zurück. Auch bei Aprer hatte
der Feind keinen Erfolg . Ebenso sind andere franzö¬
sische Angriffe bei Flirey vollständig gescheitert. Zahl-
reiche Tode bedeckten das Gelände vor unserer Front
deren Zahl sich noch dadurch vermehrt , daß die Fran¬
zosen die in ihren eignen Schützengräben Gefallenen
vor- die Front ihrer Stellung warfen.

Am Westrande des Priesterwaldes schlug eines
unserer Bataillone im Bajonettkampf starke Kräfte des
13. französischen Infanterieregiments zurück.

Am Hartmannsweiler Kopf wurde gestern nachmit¬
tag trotz starken Schneesturms gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei einem Vorstoß im russischen Gebiet nach An-

drzejewo , 30 Kilometer südöstlich v«n Memel , vernich¬
tete unsere Kavallerie ein russisches Bataillon , von wel¬
chem der Kommandeur , fünf Offiziere und 360 Mann
gefangen genommen , 120 getötet u . 150schwer verwundet
wurden . Ein anderes Bataillon , das zu Hilfe eilte,
wurde zurückgeschlagen. Wir verloren 6 Tote.

Russische Angriffe östlich und südlich von Kalwa-
rija sowie gegen unsere Stellungen östlich von Augustow
wurden abgewiesen.

Sonst ereignete sich auf der Ostfront mchts beson¬
derer.

Oberste Heeresleitung.
U 29 verloren. — Otto Weddigens Heldentod.

Berlin,  7 . April . Das Unterseeboot „U 29 " ist
von seiner letzten Unternehmung bisher nicht zurückge¬
kehrt. Rach einer von der britischen Admiralität aus¬
gehenden Nachricht vom 26. Mäiz soll das Boot mit
der ganzen Besatzung untergegangen sein. Es muß
danach als verloren betrachtet werden.

Kircblicbe Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Samstag , den 10. April 1915.
Nachmittag- 1 Uhr : Beichte. Lied 176.

Graue KriegsiroIIe
wurde aus den in Belgien und Frankreich be¬
schlagnahmten Beständen auf Veranlassung des
Königl . Preuß . Kriegsministeriums hergestellt . Der
von der Regierung vorgeschriebene Preis ist für
die neu eingetroffene Sorte 2 das Psd . Mk. 5 .—

Lot 10 Pfg.

Friedrich Exner,
Aierbaae,,. Neugarre 16.

Fernspr . 1924.

krbendelm.
Samstag , den 10. April d. Js , abends 81/ , Uhr,

findet bei Gastwirt Peter Stein eineaurreroraeniiicde
General-Versammlung

' *t.
Tagesordnung:

Statutenänderung.
Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht.

Der Vorstand.

bandwirt5ck. Kasino,
hi

Die angekündigte Versammlung muß wegen ^ Dienst,
rrung des Berichterstatters Herrn Rechtsanwalt ? ui

Onmacbtöpfe
aus glasiertem säurefestem Steinzeug , sehr geeignet zum
Einsalzen von Fleisch, in allen Größen zu den billigsten
Preisen abzugeben. H. Che. Koch I.

Baumaterialien — Neugasse Nr . 2.

Us zwcMsjf und bei rasen Seilen in Fein
Mellte Mel

empfehle in nur guter Qualität : Cond. Milch in Büchsen
und Tuben , trinkf . Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten,
Boullion- und Kacaowürfel, Fleischsast-, Durststillende Emst »-,
Sodener- und Pergenolmundpastillen . — Sauerstoff- und

Mentholplätzchen. — Formamint -Tablette ».
harirpIMur für Teldkocber.

Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präservativ -Crem , Frost¬
salbe. — Gegen Ungezieser : Annis - u . Fenchelöl , Gold¬

geist und graue Salbe.
F »ldp » stpackm »gen : Waffeln mit erfrischenden Füll¬

ungen — Tee mit Zucker — Cigarren , Cigaretten
und Tabak

Wilh . Stäger,

Diümann bis auf weiteres verschoben werden
Der Vorstand.

»iertelj
inkl. l

Durch
zogen
1 Mk.

rm
VOM Roten Kreuz.

Heute Donnerstag abend 8 Uhr findet
haus „zum Schwanen " eineLurammeralrunkl
mit kleiner Uebung und Ab,chiedsfeier für die ins
ziehenden Mitglieder statt (in Uniform ).

Ich bitte um vollzähliges Erscheinen.
Stäger . Kol .-F.

SJungroefir.
Heute Donnerstag abend 8.40 Uhr:Zchulexerrlerera

sämtlicher Mannschaften im Saal (mit Mützen). Sp
leute Appell in Instrumenten.

Der Kommandant : Roos.

Saatkartoffeln

N

linc
im L

sowie

Frühe Kaiserkrone
und andere Sorten

künstliche Dünger
empfiehlt

8 . Weis , Nordenstai
Telefon 4247.

E
Schwe
läßt e>
schlacht
urg b(

fl . Dez
;UNg 01
in der

Drogerie.
NB. Leere Feldpostkarton in versch Größen u . Feldpostbeutel

ö
billigst.

frisch eingetroffen. stelnri» Christ.
Junge

der Schule entlassen, sucht
Stellung bei einem Land¬
wirt . Näh . im Verlag.

2 Mädchen
aus Bayern suchen sofort
Stellung . Näh . bei
Fr . Stern . Gartenstraße 5.

€in tüchtigerAckerknecht

Jagdhund,
braun , kurzhaarig , Brust u.
Vorderbeine gefleckt, ent¬
laufen . Gegen Belohnung
abzugeben Friedenstr . 15,
Wiesbaden . Vor Ankauf
wird gewarnt . _

Einig. Kleesamen
Herrn. Weis.

.oermui
\ vorrät,Vermii
der S,
eine v,
außero
Durchh
der jetz
Verein
vorteil!

#0 !

gesucht bei
P , Reichert,

Biebrich.

Aecker-Berpachtung.
Die in hiesiger Gemarkung belegenen Grundstücke

des Herrn Philipp Ziegler aus Nordenstadt sind auf 3
Jahre durch mich zu verpachten. klnrl Quint.

Schöne
4Zi tmerwobitung
Bahnhofftr . 4, patt , mit
Küche, Bad und Zubehör
event . auch Pserdestall und
Remise per 1. April 1916
zu verm . Näh.

Neugasse 2.

2 oder r Zimmer

in großer Auswahl und in allen Freislagen
Rauch-Utensilien und tabake

Papier« und Scbreibwaren, sowie Schnlart ikel
saf“ Teldpostkartons"NE

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.
von 5 Pfg . an.

Oelpapier , Holrktste « . sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

CpTeiauSA. Bey Siegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse ._ _

Zur Saatzeit
empfehle

sämtliche Gartensäi erei n
in guten Qualitäten , sowie verschiedene Sorten Bohnen,
Erbsen, Grassamen , Runkelrüben.

Georg Roo « , Neugasse.

und Küche zu verm.
Nassauer Hof" .

Marke

Das Ulobnbaus
Mainzerstraße 2 ist zur
Hälfte nebst Vr Keller, 1/2
Stallung , l/2 Scheune , 7,
Holzremise , 7 *Speicher per
sofort zu vermieten . Näh.

' ' . Reinemer Ir.

ji MM
in grosser  Auswahl.

Hüte
Mutzen i ;

dl . p

Franz Heuer.

Franz Heuer

und 1
1914
Mitg
Jahr
an w
Zahll
werde
das [
sichert
für L
gegen
ihrer

kin Kindcr-Sitz-
u. Liegewagen

und 2 doppeltür .Kleider-
schranke billig zu verkauf.

„Nassauer Hof".

Herren- und Damen -Frisf
(

ZitrtfS auf Schuldscheine,
XSJVlV Weisel , Policen,
Möbel, mit ev. auch ohne Bürg¬
schaft, Hypotheken und Grund-
schuldbriefen, Sparkassenbücher,
Effekten, Waren , Renten, Re¬
venuen rc. schnell, diskret und
kulant. Glänz. Dank- und An¬
erkennungsschreiben.

ick 'Kudwig Dost,
Mie »badenerDarl»h«»-K«r-

Webergasse 23, 3._

10 sehr schöne 5 Wochen
alte

Ferkel
zu verkaufen.

Frankfurterstr . 54.

SAMEN
cdit und hochkeimend
Wf Feld und Garten,
I» bunten Tüten oder lose.

Jedes Quantum bei:

di. Schrank,
Gartenstraße.

von MMrle « ropa (östl.
und westlicher Kriegsschau-
platzs Stück 1 Mk. zu Hab.

A. Stäger.
Papier - und Schreibwaren

sind sofort abzugeben per
Ctr . 12 Mk. frei ins Haus.
Näh . bei
Fr . Stern , Gartenstraße 6.

Erdenket «». Neugasse.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zun

Rasieren, Frisieren, Baarschnetf
Damen-Salon separat zum Frisieren und Kopfs'

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller Baar-flfbelten.

varcSsihK
ihr®
ihr gediegenes Wissen und Können dom Studium der vreltb'

Schie
1915
wird
werdk
Sonn
mitta

folgt

LelbTt-Unlemelüs
tirlmdeknlt « Incebendeni brl . MlrlU ‘11 F . muuivr

HtriWegeben vom Knstlnsdi . nvon rral . tsor C.
■ Direktoren . 2t Protosnoren »I» mtarbfltP' 1

Das Gymnatium
Das Realgymnaslunl
Die Oberrealsehale
D.Abiturlenten -Exam.
Der ElnJ.-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Ljrseum
Jede « Werk Ist küutll

(Einzelne Liefert
Ansichtssendungen ohnj

Die Werke sind { ( fen monktl . itsteniablung vonbezlei

Die Studlenanstalt
Das Lehrerlnnen-

Semlnar
er Priparand

DekMIttelschulletu ^ r
Das K̂onservatorium
Der geh. Kaufmann

Dß-f Bank'jesmB
pitr  wiss. l
Dia Landwirt*81

schule
Die Aakeröausi
Dia landwlftsel

Fachschule
Eteternngen A

on k Mark 1.86.)
aufzwang bereitwi 11*!

Bet>

Diewissensehaftlichen Unterrichts-
werke , Methode Rustin , ydetzenkeine Vorkenntnisse vonreis uud
haben den Zweok, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollsttttidig au er
'•atzen , den 8chül>

L ine umfassende , râ dlegene Bildung,
besonders dieyiuroh den Schul¬
unterricht zuydrwerbend . Kennt¬
nisse za verschaffen , und

I . Invo rtrefftfeher Weise aufExamen
voran bereifen.

Aust

wird d»l“ r

1. säm
der
aus
bork
Krik
erka

2-säm
gebi

Vieser Zweck

A. dassNjorUntsrrioht
licher L̂ehranstalten

B. dass *deiNjnterricht
. faoher undNiründllohar

teilt wird , dkas jeder *
Stoff versteheV niusa<

C. dass bei dem , {W
untorrloht auf die ^
anlagung jedes 8chffWr -
genommen wird.

ouri
3-säm

und
nich

4. die
5. die

.rliche Broschüre sowie DankscU
über bestandene Examina

„ nahb-säm
den
Die!

0 ^ /n <u >ck« Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Ab*
^Trflfungen usw . — vollständiger Ersatz für den Schulu^^

a.
vollständige:

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam
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